
üzenncmen fehlt«
L denselben lenl- .
Reinhardt zu, ^ 4
ben. Das Geriö
dP von gering«
2 Tagen Gerän,Ite Schleifer Err

)er Beschuldigtej
be während diel,
- In den Mom
27 war Wenz fr¬
agen er das Kr«,
g bezog, wodur,
e. Wenz, welch
ine Erwerbslose,
»melden hat, g,
delt habe und nii
unterstützen mü!

egen Betrug ai
le Gefängnis. ?

gssp iel um,
Neisterschast sieg
buchen, gegenÄ
sche Meisterschas«
.El. in Pforzheiv!
wen. 1860 Muni
n an den Spieleit

Bezirksligl
Duisburg gewam
lsruhe 1:o, wäh
entschiedenen Er
mer Kreis bv
Brötzingen—Fl
czheim 1:1.
:ter Kickers gege,
fl. Nürnberg , H
rit 3:1 Toreng
rell gewann B.
:1; auch vom.
3:0 geschlagen.
FreundschaftsW
pielklubs in W

^1.

V «zu>»pr«t» :
Monatlich in Neuenbürg
>L1.SO. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
verkehr. sowie im sor
1nI.Berk . ^ 1.86m.s
bestellgeb. Preise freibl.

'rer NuPreis einer
IO -f.

lummer

Zn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
LieferungderZeitung od.
aus Rückerstattung de»

Bezugspreises.
Bestellungennehmen alle
Poststellen sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Gir»-jkonto Nr. 24
V.B.-Spartag » NruenbSro.

Der LnzlSler.
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

für s«n OLeramlsbezttk Neuenbürg.
Srkcheinl tS glich mit Su»«ahm« - er Sonn- uns Seiertage.
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Deutschland.
Wnrtt. Wohmmgskreditanstalt 1924/25.

Stuttgart , 24. April. Die Württ. WohnungskreLitanstalt
hat für die Rechnungsjahre 1924 und 19Ä nunmehr ihren
Geschäftsbericht vorgelegt. Der häufigere Wechsel in dem lei¬
tenden Beamten und der starke Geschästsanfall haben die Fer¬
tigstellung des Berichts stark verzögert. Aus tem Tätigkeits¬
bericht ist hervorzuheben. Laß sich der durchschnittliche Dar-
kehensbetrag im Jahr 1924 auf 2820, im Jahr 1925 auf 3420
Mark für eine Wohnung stellte. Im Rechnungsjahr 1924 wur¬
den 3912 Anträge mit 6969 Wohnungen eingcreicht und ins¬
gesamt Darlehen zugesagt für 13352800 Mark zu 4736 Woh-
«ungen. Im Jahr 1925 wurden 4038 Anträge mit zusammen
7134 Wohnungen bei der Anstalt eingereicht und insgesamt
Darlehen zugesagt für 22 015 630 Mark zu 6439 Wohnungen.
Zusammen sind demnach in den beiden Berichtsjahren 308 430
Mark Darlehen zur Erstellung von 11175 Wohnungen gewährt
worden. Die übrigen Anträge mutzten teils aus Mangel an
Mitteln auf das nächste Jahr zurückgestellt werden, teils wur¬
den sie als ungeeignet für die Darlehensgewährung abgelehnt.
Am 31. 3. 1925 waren hierauf neben den Lieferungen der Bau¬
stoffstellen an Barbeträgen 9 531 975 Mark, am 31. 3. 1926
33 291 839 Mark ausbezahlt. Von den Darlehenszusagen ent¬
fallen als Bauherren auf Gemeinden in den Jahren 1924 und
1925 zusammen 1583 Wohnungen, auf gemeinnützige Vereini¬
gungen 1336 Wohnungen und auf Private 8256 Wohnungen.
Bei einer Gesamtzahl von 1887 Gemeinden wurden im Jahr
1924 in 881 Gemeinen , im Jahr 1925 in 920 Gemeinden Dar¬
lehen gewährt. Im Jahr 1924 find mit kleinen Abweichungen
die Darlehensbeträge fast genau der Bevölkcrungszahl entspre¬
chend begeben worben. Im Jahr 1925 trat eine kleine Ver¬
schiebung zugunsten der größeren Gemeinden auf Kosten der
kleinen Gemeinden ein, dW umsomehr gerechtfertigt erscheint,
als sich die Wohnungsnot ans dem Lande rascher behob als in
den Städten . Weitaus der größte Teil der Darlehensanträge
bezog sich aus Einfamilienhäuser . Die mit Baudarlehen unter¬
stützten Wohnungen sind in der überwiegenden Mehrzahl
Kleinwohnungen, vor allem Dreizimmerwohnungen . Unter
den Einfamilienhäusern befinden sich insbesondere in den Städ¬
ten in beträchtlichem Umfang Fünfzimmerwohnungen , dem
Einfamilienhaus auf dem Lande sind häufig die erforderlichen
Räume für eine kleine Landwirtschaft oder gewerbliche Be-
triebsräume angegliedert. Das Reinvermögen der Anstalt be¬
trug am 31. 3. 1925 17114574 Mark, außerdem verfügt die
Anstalt über eine Rücklage von 456 816 Mark . In dem Bericht
wird bervorgehoben, daß die Anstalt mit Befriedigung auf das
Erreichte zurücksehen kann. In weiten Teilen des Landes ist
in den beiden Jahren die Wohnungsnot merklich gelindert, auf
dem flachen Lande teilweise sogar behoben worden. Allerdings
bestand die Wohnungsnot zu Beginn des Geschäftsjahrs 1926
in den großen Städten und den Industriegebieten beinahe noch
unvermindert fort . Es bedarf nach den angestellten Berechnun¬
gen voraussichtlich noch mehrere Jahre energischer Anstren¬
gung, bis auch da wieder normale Verhältnisse auf dem Woh¬
nungsmarkt geschaffen sind. Außerdem Wird die Zukunft noch
weitere wichtige Probleme der Wohnungswirtschast stellen, es
seien nur die Fragen der Erhaltung der Altwohnungen , der
Umsiedlung in Verbindung mit der Landesplanung , der Woh-
nungspflege genannt . An ihrer Lösung mitznarbeiten, wird
eine weitere Aufgabe der Wohnungskreditanstalt sein.

Ernst Toller als Zeugnisverweigerer.
In einem Beleidignngsprozetz, den das bayerische Justiz-

Ministerium gegen den Redakteur Olschewski in Berlin an¬
gestrengt chatte, sollte auch Ernst Toller in München als Zeuge
vernommen werden. Auf seine Vorladung hatte jetzt Toller
an das bayerische Gericht geschrieben, daß es ihm angesichts
feiner Ausweisung durch die bayerische Regierung unmöglich'
fei, nach München zu kommen. Das Gericht hat daraufhin
einen Oberlandesgerichtsrat nach Berlin zur Vernehmung Tol-
lers entsandt. In der Vernehmung, die am Samstag erfolgte,
erklärte Toller , daß er sich weigere, vor einem bayerischen Ge¬
richt als Angeklagter oder Zeuge zu erscheinen. Er würde nur
dem Zwange Weichen, aber auch im Falle einer Verhaftung
keinerlei Erklärungen abgeben.

Die kommende Porto -Erhöhung.
Die Erhöhung des Briefportos wird, wie wir das schon

vor vielen Wochen voraussagten , den Ablcugnungen des Reichs¬
postministers zum Trotz nun doch Tatsache werden. Mit der
noch in Arbeit befindlichen Ministerialvorlage über die Post¬
gebührenerhöhung wird sich binnen kurzem der Verwaltungs¬
rat der Reichspost zu beschäftigen haben. An ihm wäre es, zu
prüfen, ob die Gründe , die von der Reichspostverwaltung für
die Steigerung der Tarife angeführt werden, in jedem Punkte
stichhaltig sind.

Dr. Reinhold über Finanzpolitik.
Hamburg , 25. April . Zu Beginn des dritten Verhand¬

lungstages des demokratischen Parteitages ergriff Reichsfinanz¬
minister a. D . Dr . Reinhold das Wort zu seinem Referat über
das Thema „Finanz - und Wirtschaftspolitik in der Zeit der
Wirtschaftskrise". Der Redner bemühte sich, in längeren Aus-
sührnngen seine Finanzpolitik zu rechtfertigen. Dr . Reinhold
legte zunächst dar , was er bei seinem Amtsantritt vorgefunden
habe. Auf der einen Seite seien noch überaus stark gefüllte
Reichskaffen vorhanden gewesen, aus der anderen Seite trost¬
lose und katastrophale Zustände in der Wirtschaft. Bei diesemStand der Dinge sei es für ihn selbstverständlich gewesen, dieses
Mißverhältnis zu beseitigen und zu prüfen, ob die Steuerlast
des deutschen Volkes nicht erheblich abgebant werden könne.
Er gebe zu, daß das damals ein sehr kühner und gewagter
Schritt war , da er alle seine Karten auf die Hebung der Wirt¬
schaft gesetzt habe. Wäre sie nicht eingetreten, dann wäre die
Politik der Steuerermäßigung ein Fehlschlag gewesen. Er

ebe zu, daß sein Plan , die Steuerlast um mehr als eine halbe
Milliarde zu ermäßigen, für die rechten Oppositionsparteien

und für das Zentrum hart war weil von diesen Parteien
mnner gesagt worden sei, daß es unmöglich wäre, solche Pläne
surchzusühren. Der Schritt sei getan worden und man wisse.

unter welchen Angriffen auf seinen angeblichen „jugendlichen
Leichtsinn" er seine Politik begonnen habe. Wäre im Frühjahr
1926 nicht der Entschluß gefaßt worden, die Steuern zu senken,
dann hätte man 1926 eine Milliarde Ueberschuß gehabt und dem
Ausland wäre damit ein ganz falsches Bild von unserer Lei¬
stungsfähigkeit gegeben worden. Es werde wohl die Zustim¬
mung weiter Kreise finden, daß 1926 mit der Subventionspolitik
Schluß gemacht wurde. Vom Herbst 1926 an habe man klar
erkennen können, daß die demokratische Finanzpolitik ,,richtiggelegen" habe. Sogar der Abg. Hecht habe sich genöttgt ge¬
sehen, im Hauptausschuß in loyaler Weise zu erklären, daß sich
die Deutschnationalen geirrt hätten und daß er. Reinhold, vom
Glück begünstigt, seine Politik habe durchsetzen können. Dr.
Reinhold setzte sich dann mit der Reichstagsrcde des Abgeord¬
neten Oberfohren auseinander , die auf falschen Angaben gefußt
habe. Finanzminister Köhler habe die Behauptungen Ober-
fohrens als mit der Wahrheit nicht in Einklang stehend bezeich¬
nen müssen. Die angeblich „verschleuderten" Reserven seien
plötzlich wieder dagewesen, besonders auch deshalb, meinte Dr.
Reinhold, weil man sie zu einer Licbesgabenpolitik für die
süddeutschen Staaten (?) brauchte. Plötzlich sei auch ein Etats¬
überschuß vorhanden gewesen, von dem Oberfohren behauptete,
daß davon keine Rede sein könne. Es sei auch falsch, daß er die
Reserven der Jahre 1924 und 1926 verbraucht habe. Dr . Rein-
hold wies dann noch den Vorwurf zurück, als ob er für die
Erwerbslosen keine Beträge in den Etat eingestellt habe. Eine
Erhöhung der Ausgaben für die Beamtenbesoldung und für
eine bessere Entschädigung der Kriegs- und Liquidattonsgeschä-
digten bezeichnet« Dr . Reinhold als besonders dringend. Die
Verlängerung des Finanzausgleichs um weitere zwei Jahre sei

Her "em grch
digung in 2
Der Redner
tarismus " über und erklärte, die Auffassung des Reichsinnen¬
ministers v. Keudell über die Souveränität der Länder sei ihm
geradezu unglaubhaft erschienen. Eine Vereinfachung der Ver¬
mattung und der Steuergesetzgebung sei unbedingt notwendig.
Besonders dringlich sei die Herabsetzung der Einkommensteuer
für die mittleren Volksklasscn. Dr . Reinhold legte die Gründe
dar, die zur Ausgabe der fünfprozcntigen Reichsanleihe führ¬
ten. Die Ausgabe dieser Anleihe sei vom Kabinett einstimmig
beschlossen worden. Eine gesunde Wirtschaftspolitik müsse da¬
von ausgehen, den Binnenmarkt durch billigen Zinsfuß zu
stärken und die Arbeit gut zu entlohnen. Eine Handelspolitik
in Deutschland lasse sich nur mit dem großen Ziel der Nieder¬
legung der Zollmariern führen. Die Entwicklung, die die Be¬
handlung des Dawesplanes gefunden habe, erfülle ihn mit auf¬
richtiger Sorge . Dieser Plan , der zwar Deutschland eine
Atempause gewährt habe, sei nicht der Weisheit letzter Schluß.
Deutschland müsse dafür sorgen, daß es als ehrlicher und loya¬
ler Schuldner angesehen und an seinem loyalen Willen nicht
gezweifelt werden könne. Andererseits müsse jedoch immer
wieder darauf hingewiesen werden, daß die falsch gegriffenen >
Zahlen des Dawesplanes nicht zu erfüllen seien und daß die
Beträge des Dawesplanes leicht zu einem Danaergeschenk für i
die anderen werden könnten. Welthandel müsse unsere Parole!
sein. Dr . Reinhold schloß mit der Erklärung , wenn diese demo¬
kratische Politik mit allen Mitteln durchgeführt werde, dann
werde man zu dem Ziele kommen, wo auch dem deutschen Volke
aus dem langen Winter des Mißvergnügens ein glorreicher
Sommer durch die Sonne der Freiheft entsteht.

Zum Parteivorsitzenden wurde Reichsminister a. D . Koch-
Weser wieder gewählt, Die stellvertretenden Vorsitzenden blei-
ben Frau Ministerialrat Dr . Bäumer -Bcrlin , Staatspräsident
a. D . Dr . Hieber-Stuttgart und Staatspräsident a. D . Hellpach- !
Karlsruhe . Neu in den Vorstand gewählt wurden Reichsmim- ;
ster a. D. Dr . Reinhold-Dresden und Oberbürgermeister Böß- §
Berlin . Der Vorsitzende, Reichsminister a . D . Koch, betonte
in seinem Schlußwort : Die Partei werde leben, solange die
Ideen leben, aus denen sie hervorgegangen ist: Der nationale
Gedanke, der soziale Gedanke und das republikanische Selbst¬
bestimmungsrecht des Volkes. Noch niemals sei ein Volk aus
einer schweren Lage wieder heransgekommen durch Interessen¬
vertretung , durch Zerspaltung nach Ständen oder Klassen.

Gencralstäbe auf den Krieg schon gediehen war . Im franzö¬
sischen Originaltext lautet die Stelle wie folgt : „Ich habe mich
bisher absichtlich enthalten , von der intimen Kooperation schon
in Friedenszeiten zu reden, welche den eventuellen Transport
des britischen Expeditionskorps auf den linken Flügel der 5
französischen Armeen bezweckte. Dieses „ganz geheime" Doku¬
ment, einen außerordentlich wichtigen Vorgang betreffeich,
führte den Buchstaben VV, den ersten des Wortes „War " —
„Krieg" (dies erklärt den später gebrauchten Ausdruck auf der
Nordbahn — ein Transport W, von Truppen W). Die
Ilebungen im Mai 1914, aus die ich soeben hinwies, fanden in
Gegenwart und unter Mitwirkung von 3 britischen Offizieren
des War Office statt, die hierzu aus London herübergekommenwaren." —

Hier ist somit der schlagende Beweis erbracht, daß schon im
Mai 1914, also 3 Monate vor den ersten militärischen Feind¬
seligkeiten und einen Monat vor der Ermordung des österrei¬
chischen Thronfolgers zu Serajewo , englische und französische
Generalstabsoffizierc sich zum Krieg gegen Deutschland bereit
machten. Ans ihrem Zug durch Belgien haben die Deutschen
in ben Brüsseler Archiven Beweise für viel frühere gemein¬
schaftliche Maßnahmen zum Zweck der geplanten Offensive ge¬
funden; aber es ist von höchstem Interesse und größter Wichtig¬
keit, aus dem Munde eines französischen Jnstruktionsoffiziers
nunmehr die Bestätigung dafür zu besitzen, daß unter den Eng-
Ilmder«, Franzosen nnd Belgiern ein vollständiges Einverständ¬
nis darüber bestand, daß England ein Expeditionskorps schicken
sollte, welches sich mit dem linken Flügel der von Aarcher er¬
wähnten 5 französischen Armeen vereinigen sollte. Diese un¬
vorsichtige Enthüllung muß diejenigen sehr ungelegen kommen,
die törichterweise immer noch zu glauben vorgeben, daß die
Alliierten überrumpelt nnd zum Krieg gezwungen worden
wären gegen einen gewissenlosen Angreifer , der darauf aus¬
ging, die Zivilisation der Wett zu vernichten.

Ausland.
Milderung der Hankau-Note.

London, 25. April. Wie die „Times" erfährt, hat die
englische Regierung jetzt in den Verhandlungen über die zweite
Note an Hankau den umstrittenen Schlußabsatz des englischen
Entwurfs , der die Androhung von Sanktionen enthielt, zurück¬
gezogen. Durch dieses Einlenken Englands werden die ameri¬
kanischen Bedenken gegenstandslos. Die Mächte sind zu einem
Uebereinkommen gelangt und stehen im Begriff , die gemein¬
same Note abzusenden. England soll sich Vorbehalten haben,
die Sanktionsfrage in einer ergänzenden Note zu regeln, falls
die Haltung der Hankauer Regierung unbefriedigt bleibe. Eure
solche Zusatznote würde aber, wie der Washingtoner Korrespon¬
dent der „Times" berichtet. England in China wieder isolieren,
La sowohl Amerika wie Japan scharf gegen alle Politrk der
starken Hand eintreten.

Eine interessante Kriegs-Enthüllung.
Im „Progressive" (Newyork) vom 15. März liest man

Folgendes:
Das amtlich inspirierte „Bulletin des Ecoles de Perfec-

tionnement des Officiers de Reserve du 20eme Corps d'Armee
(Alsace-Lorraine ) Nr . 4 du mois Le Mai 1926" enthält einen
bedeutsamen Hinweis aus die militärische Zusammenarbeit des
französischen nnd des britischen Generalstabs bei der Vorberei¬
tung auf den Krieg gegen Deutschland hinsichtlich der wichtigen
Handhabung der EisenbahnTruppentransporte . Diese „Bul¬
letins " werden in Nancy, Paris , Straßburg von Berger -Lev-
ranlt herausgegeben. Die Nummer vom Mai 1926 enthalt den
vom Oberleutnant Karcher in Len höheren Ausbildungskursen
in Straßburg gehaltenen Vortrag über das Eisenbahn-Trans¬
portwesen während des Krieges 1914—1918. Auf Seite 306
findet sich die folgende Stelle , aus der hervorgeht, wie wett bis
znm Jahre 1914 das gemeinschaftliche Hinarbeiten der beiden

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 25. April. (Testamente zurückverlangen!) Bei

den Notariaten und Gerichten werden noch zahlreiche, während
des letzten Krieges errichtete Testamente verwahrt , die inzwi¬
schen gegenstandslos geworden sind. Es empfiehlt sich drin¬
gend, solche Testamente zurückzuverlangen. Die Ausfolge kann
nur an die Testierer persönlich, gegen Rückgabe des Hinter¬
legungsscheines, erfolgen.

(Wetterbericht .) Randstörungen der nördlichen De¬
pression lassen für Mittwoch und Donnerstag vielfach bedecktes
und auch zeitweise regnerisches Wetter erwarten.

Birkenseld, 24. April. Am Samstag hielt die Sozial¬
demokratische Partei  eine Mitgliederversamm¬
lung  in der „Karlsburg " ab, in welcher den Mittelpunkt der
Tagesordnung die Bezirksmaifeier bildete, die am kommenden
Sonntag im Hotel z. „Schwarzwaldrand " stattfindet. In einer
Arbeiterwohngcmeinde wie hier dürfte die Veranstaltung eine
wuchtige Demonstration werden, zumal einer der bedeutendsten
Redner des Landes, Genosse Landtagsabgeordneter Ulrich-Heil¬
bronn als Referent gewonnen wurde . Auch eine Kinderbelusti¬
gung schließt sich der Feier an . Der Bezirksvorsitzende, Genosse
Bäuerle,  gab noch einen ausführlichen Bericht von der
Landesversammlung , aus dem zu entnehmen war , daß die
Parteileitung alles daran setzt, die wirtschaftliche Lage des ar¬
beitenden Volkes, auch der Kleinbauern , zu welchen wir wohldie gesamte Bauernschaft des Bezirks zählen dürfen, zu heben.
Die gegenwärtige Regierung unter dem Vorsitz des württem-
bergischen Napoleon zeige wenig Verständnis für diese Unter¬
schicht des Volkes. Der Redner schließt mit dem Wunsche, bei
der kommenden Landtagswahl bessere Voraussetzungen z«
schaffen. Bei Punkt Verschiedenes waren noch die Verhältnisse
des freien und bürgerlichen Sports zueinander Gegenstand
einer lebhaften Diskussion.

Wildbad, 25. April. Der erst ein Jahr bestehende Arbeiter-
Sportverein Wildbad hatte sich die Aufgabe gestellt, an: 14. und
15. Mai d. I . eine Werbe - Turn - und Sportfest  auf
dem städt. Fest- und Spielplatz und in der Festhalte in groß¬
zügiger Form abzuhalten . An und für sich ein großes Risiko
für den iungen Verein. Derselbe zeigt sich jedoch seiner Aus¬
gabe voll und ganz gewachsen; ein glänzendes Zeugnis dafürsind bis jetzt schon die gewaltigen Vorarbeiten zum Fest. Je
näher dieser Werbeakt heranrückt, desto aussichtsreicherwird der
Erfolg , demselben einen erstklassiigen, der Neuzeit entsprechen¬
den Kontakt zu geben. Dank der bereitwilligen Unterstützung
badischer und württembergischer Vereine, welche ihr bestes Ma¬
terial zur Verfügung stellen, wie im Turnen , Bundcsmeister
im Leichtathletischen, Akrobatenturner und Athleten, Meistcr-
radfahrer (Einrad ), Meistermannschaften im Fußball (Länder¬
wettspiel), Arbeitcrsänger usw. wird dies Fest sicher kein Fiasko
erleiden, vorausgesetzt, daß gutes Wetter der Veranstaltung be-
schieden ist.

Württemberg.
Stuttgart , 24. April . (4. Schlacht- und Mastviehausstel¬

lung .) . Auf Grund der Tätigkeit der 3 Preisgerichte sind von
der Ausstellungslcitung eine ganze Anzahl Preise zuerkannt
worden. In der Abteilung Farren (Bullen ) erhielt M . Lichten-
berger -Stuttgart den Ehrenperis der Württ . Landw.-Kammer,
Uebclhör-Friesenhofen den Ehrenpreis der Stuttgarter Flei¬
scherinnung, die Staufsenbergschc Gutsverwaltung Rißttssen
den Ehrenpreis vom Verband landw. Genossenschaften. In der
Abt. Ochsen bekam Köhn-Gaggstadt den Ehrenpreis von Metz¬
germeister Bayer -Stuttgart , Hang Sohn -Stuttgart den
Ehrenpreis des landw. Hauptverbands Stuttgart , Theurer-
Aldingen den Ehrenpreis der Stuttg . Fleischerinnung, Hörner-
Stuttgart den Ehrenpreis der Württ . Fettschmelze und Häute¬
verwertung , Paul Beck-Stnttgart den Ehrenpreis der Württ.
Handelsbank Stuttgart . In der Abt. Rinder und Kühe Leitz-
Stuttgart Ehrenpreis des Staatspräsidenten u. Staatsmedaille,
Hang L Sohn Stuttgart Ehrenpreis der Stadt Stuttgart,
Weitz-Baienfurt Ehrenpreis der Württ . Fettschmelzeu. Häute-



Verwertung, Karl Blumenstock, Kl .-Allmerspann , Ehrenpreis
der Württ . Landwirtschaftskammer, Gutswirtschaft Hohenheim
Ehrenpreis der Württ . und Hohen .̂ Viehhändler , Ww . Bcrgcr-
Eisighof Ehrenpreis der Neuen Häute - und Fellvereinigung,
Marstaller -Aichholzhof Ehrenpreis der Viehhändler und Vieh¬
kommissionäre am Stuttgarter Viehhof , Uebelhör -Friesenhofen
Ehrenpreis der Biehh . und Viehkomm, am Stuttgarter Bich¬
hof. In der Abt . Kälber Haug Sohn -Stuttgart Ehren¬
preis der landw . Viehverwertung A.G ., Himmelseher-Stutt-
gart Ehrenpreis der Württ . Fettschmelze- und Häuteverwer¬
tung , Georg Zinser -Stuttgart Ehrenpreis der landw . Niehver-
wertung A .G ., Frau Drechsel-Mindelheim Ehrenpreis des
Stuttg . Wirtsvercins , Fr . Mürtter -Michelau Ehrenpreis der
neuen Häute - und Fettvereinigung , Heinr . Schuhkraft-Stutt¬
gart Ehrenpreis von: Verband landw . Genossenschaften, Him-

inittag den Täter in Berghaupten festzunehmen, zusammen mit
einem Kollegen , der verdächtig ist, an der Tat mitgewirkt zu
haben, dies aber hartnäckig leugnet . Der Täter ist ein 22
Jahre aller Bursche von Lichtenau (Amt Kehl), der Getötete
der 40 Jahre alte Johann Spürer aus der Oberpfalz ; es steht
aber noch nicht mit Sicherheit fest, ob er richtige Papiere bei
sich geführt hat.

Konstanz, 25. April . Zu dem Absturz des Kronleuchters
im Konstanzer Münster wird ergänzend mitgeteilt , Laß der
Leuchter aus schwerem massiven Holz bestand und daher ein
sehr erhebliches Gewicht hatte . Der Leuchter hatte drei über¬
einander angeordnete Ringe , an denen kranzartig über 30
Glühlampen angebracht waren . Der Unfall ereignete sich wäh¬
rend des für die Kinderkommunion bestimmten Gottesdienstes.
Wäre der Absturz zwei Minuten später erfolgt , so wäre der

melseher-Stuttgart Ehrenpreis der Württ . und Hoherrz. Vieh - - Leuchter in die Schär der Kinder hineingefallen , die sich zum
Händler. In der Abt . Schweine Paul Frey -Cannstatt Ehren - - Altar begeben wollten . Der Gottesdienst wurde nicht ab-
preis der Viehh . und Viehkomm, ain Stuttg . Vichhof , Jak . s gebrochen, sondern die Kinder, deren sich ziemlicher Schrecken

nrrv bemächtigt hatte, gingen um das Trümmerfeld herum zum
Altar.

Bräuning -Stuttgart Ehrenpreis der Stadt ' Stuttgart und
Staatsmedaille , Wilh . Kazmaier -Stuttgart Ehrenpreis der
Stuttg . Fleischerinnung , Jos . Hiller -Riedlingen Ehrenpreis der
Stuttg . Fleischerinnung , Gutsverwaltung Halsberg Ehrenpreis
der Württ . Landwirtschaftskammer. Abt . Schafe : Häug und
Sohn Stuttgart Ehrenpreis der Württ . Handelsbank, Weeger
6i Hausch Kirchheim-Teck Ehrenpreis der Württ . Landwirt¬
schaftskammer, Haug bi Sohn Stuttgart Ehrenpreis der Firma
Wolf 6c Söhne , Untertürkheim.

Stuttgart , 25. April . (Das Haus Englisch im Besitz von
Tietz.) Wie das „Neue Tagblatt " hört, hat sich die Firma Her¬
mann Tietz das Anwesen der Firma Englisch gesichert und be¬
absichtigt, in einigen Jahren an dieser Stelle einen Erweite¬
rungsbau ihres Warenhauses zu errichten.

Stuttgart , 25. April . (Gehaltserhöhung für Handelsange-

Vermischtes.
Die deutsche Auswanderung 1926. Die Gesamtzahl der

mehr vorliegenden endgültigen Zahlen 65 281 Personen , gegen¬
über 62 828 im Jahre 1925. Von 56 000 Auswanderern sind die
deutschen Auswanderer im Jahre 1926 betrug nach den nun-
Berufe bekannt. Das größte Kontingent stellten die Industrie¬
arbeiter mit 22 403 Personen (einschließlich Angehörigen ) gegen¬
über 19192 im Jahre 1925. Die nächststärkswGruppe waren
die Landwirte und Landarbeiter mit 13 380 Köpfen ; es schloffen
sich an die im Handel und Verkehr beschäftigten Personen in

, . . , _ . , , Stärke von 10806 Köpfen (mit Angehörigen ). Als Reiseziel
stellte.) Der Deutschnationale Handlungsgehrlfenverband teilt stehen nach wie vor die Vereinigten Staaten von Nordamerika
mit , daß der Schlichtnngsausschuß Stuttgart heute in der Ge- . im Vordergrund <51145), während die Auswanderung nach
hattsstreitsache der Handelsangestellten einen Schiedsspruch ge - - Südamerika wieder wesentlich nachgelassen hat . Die Zahl der
fällt hat, nachdem sich der zuletzt gellende Satz ab 1. April 1987 Auswanderer nach Afrika betrug im letzten Jahr 1883 gcgen-
um 6 Prozent , mit Wirkung ab 1. Oktober 1927 um weitere . über 1524 im Jahre 1925. Hiervon waren 1038 Preußen . Die
2 Prozent erhöht . ^ ! Zahl der Rückwanderer, Besuchs- und Geschäftsreisenden aus

Cannstatt , 25. April . (Beerdigung .) Gestern nachmittag Afrika, die über Bremen , Hamburg und Emden eingetrosfen
wurde auf dem Steinhaldensriedhof unter zahlreicher Beteili - sind, betrug 720. Daraus ergibt sich, daß sich die Zahl der in
gung der bei dem Fährenunglück in Hofen ums Leben ge¬
kommene Gustav Epple beerdigt. Die Leiche wurde erst nach
drei Wochen gefunden, während das andere Opfer bis heute
noch nicht geborgen werden konnte.

Altenstadt , OA . Geislingen , 25. April . (Der Kindes Schutz-

Afrika ansässigen Deutschen nicht wesentlich geändert hat.
Guter Fang . Der Gendarmerie in Füssen gelang es, in

einem Heustadel bei Hopfen den Einbrecher Josef Braun von
Waal (A .G . Buchloe), der seit September 1926 vom Gericht in
Ravensburg gesucht wird und fest Monaten das Allgäu un-

engel .) Ein vierfähriges Bübchen stieg in Abwesenheit der - sicher macht, festzunehmen. Der Verhaftung wollte er sich
Eltern aufs Fensterbrett des etwa 12 Meter hoch gelegenen durch die Flucht entziehen, wobei er sein ganzes Beutelager
Dachstockes. arnungsrufe der Paffanten nützten nichts ; zu und Schuhe und Gamaschen zurückließ. Ein umfangreiches und
deren Schrecken rollte der weinende Junge über den Dachhang wertvolles Warenlager , das bei ihm vorgefunden wurde , rührt
und stürzte in die Tiefe. Außer weniger gefährlichen Haut¬
verletzungen trug der kleine Körper anscheinend keine Beschädi¬
gung davon.

Bidvrach, 25. April . (Selbstmord ) Am Sonntag vormit¬
tag beging der 28 Jahre alte Josef Vonier einen Selbstmord¬
versuch durch einen Schuß in die Schläfe . Das Sanitätsauto
brachte den Schwerverletzten ins Bezirkskrankenhaus, wo er am
Nachmittag starb.

Niederstotzingen, OA. Ulm , 25. April . (Stadtschultheißen-

von Einbruchsdiebstählen her.
Die Wohnungsnot in Berlin . Nach der letzten Wohnungs¬

zählung bestanden in Berlin 47 889 Wohnungen aus einem
Raum , 336 279 aus 2 Räumen , 385 922 aus 3 Räumen , 119 790
aus 4 und 88 237 aus 5 Räumen . Dabei ist noch ein Bedarf
von 100 000 Wohnungen vorhanden.

Todessprung aus einem fahrenden Zug . Im Hauenstein¬
tunnel bei Basel sprang am Sonntag der Karlsruher Arzt
Richard Weigele aus dem nach Basel fahrenden Schnellzug,

Wahl.) Bei der gestrigen Stadtschuttheißenwahl haben von 730 wahrscheinlich in plötzlicher geistiger Umnachtung . Weigel
Wahlberechtigetn 586 Personen abgestimmt. Ungülttg waren ' wurde so schwer verletzt, daß er eine Stunde nach seiner Etn-
11 stimmen . Stimmen erhielten : Obersekretär Wilh . Wied¬
mann in Eßlingen 408, Polizeiobersekretär Gottfried Hiller in
Heidenheim 111 und Stadtsekretär Wilh . Funk in Blaubeuren
56. Ersterer ist somit gewählt.

Reitprechts , OA . Gmünd , 25. April . (Tödlicher Unfall .)
Der 68 Jahre alte Bauer Franz Anton Nagel war in seiner

lieferung in das Krankenhaus starb.
Schwerer Autonnfall . Bei dem Automobilrennen um den

Großen Preis von Marokko hat sich, wie aus Casablanca ge¬
meldet wird , ein schwerer Unfall errechnet. 24 Wagen waren
gestartet, als sich nach kaum 25 Kilometer Fahrt ein Fiatwagen
in einer Kurve überschlug. Der Fahrer wurde unter dem

Wiese, wo pch cm kleiner Sternbruch befriedet, bephaittgt , wobei Wagen begraben und getötet . Die Seiden anderen Fiatwagen,
er in dem Steinbruch mit dem Gesicht auf einen spitzigen stem , h ê „och am Rennen teilnahmen , schieden daraufhin freiwil-
fiel. Die Verletzungen waren so stark, daß Nagel an den sig
Folgen bald darauf verschied.

Baden.
Pforzheim , 25. April . Der Antrag des Arbeitgeberverbands,

den Schiedsspruch über die Neuregelung der Löhne in der
Schmuckwarenindustrie für verbindlich zu erklären, ist vom
Landesschlichter abgelehnt worden . Damit ist in der Schmuck¬
warenindustrie ein lohntarifloser Zustand eingetreten.

Todtmoos , 23. April . Die Wirtin des „Schwarzwaldhofes"
in Todtmoos , Frau Josefine Schmidt , allgemein bekannt unter
dem Namen „Mutter Schmidt ", ist hochbctagt nach einem ar¬
beitsreichen Leben gestorben. Sie war noch eine Wirtin von
altem Schrot und Korn und im ganzen badischen Land geachtet
und beliebt.

Bibcrach i. Kinzigtal , 25. April . In der Wirtschaft zum
„Adler" hatten sich am Samstag drei Fremde eingefundcn , die
sich nach Einbruch der Dunkelheit wieder entfernten . Zwischen
Biberach und dem Zinken Froschbach gerieten sie anscheinend
in Streitigkeiten , in deren Verlauf der eine dem anderen einen
Messerstich in die Brust und einen zwecken in den Unterleib
versetzte, so daß die Därme verletzt wurden . Der Gestochene
starb bald darauf. Die Gendarmerie , von Offenburg und aus
dem ganzen Bezirk nahm die Verfolgung des Täters sofort
auf . Es gelang den Sicherheitsbeaucken, am Sonntag nach-

1S Jahre verschwunden. In Kopenhagen tauchte dieser
Tage ein Mann auf , der seit 19 Jahren verschwunden geweien
war . 1908 wurde der Schiffsschmied Brausrud von seiner Frau
geschieden. Bei der Scheidung wurde festgesetzt, daß er für das
Kind der Eheleute bis zu dessen 18. Lebensjahr Alimente zu
zahlen hatte . Als der Beitrag entrichtet war , verschwand
Brausrud von der Bildfläche und seine Frau erhielt vom
Kopenhagener Magistrat Unterstützung für das Kind bis 1925,
wo es 18 Jahre alt wurde. Kürzlich wurde nun im Gemeinde¬
krankenhaus in Kopenhagen ein Patient eingeliefert , der sich
Holger Nielsen nannte . Seine Papiere waren nicht ganz in
Ordnung , und die eingeleitete Untersuchung ergab , daß man
den seinerzeit verschwundenen Brausrud vor sich hatte . Er
hatte alle die Jahre in Kopenhagen unter falschem Namen ge¬
lebt und war auch bei der Polizei unter diesem falschen Namen
gemeldet . Das Gericht verurteilte ihn zu 20 Tagen Gefängnis
für die falsche polizeiliche Meldung und für die Unterlassung
der Alimentationszahlungen . Außerdem hat der Magistrat
ihn auf Zahlung von 4000 Kronen zur Erstattung der aus¬
gelegten Nnterstützungsbeiträge verklagt.

Die Hochwaffernot am Mississippi. Aus dem Ueberschwem-
mungsgebiet des Mississippi werden weiter 75 Tote gemeldet.
Auch der Missouri steigt weiter . Die Stadt Greenville im Mis-
siissiPPi-Delta mußte geräumt werden.

Das Haus ohne Lachen
59 Roman von Otto Neu sei  dt.

„Ich denke, du bleibst noch länger in Berlin ? "
Er zuckte die Achseln und blieb stumm , tiefbewegt von

der Trennung , die ihnen bevorstand . Aber plötzlich er¬
griff er ihre Hand:

„Du — ich will mich nicht trennen von dir — — ."
„Nein ! Nein !" flehte sie in Angst daß dieser Traum

so schnell ein Ende finden könne.
„Komm mit hinüber !"
Sie senkte den Kopf, nicht etwa aus Furcht vor einem

ungewissen Schicksal, denn der Wunsch, den er eben aus¬
gesprochen hatte , war sa auch ganz und gar ibr eigener ge¬
wesen, aber sie dachte sorgenvoll an ihren Vater , der nie
und nimmer die Einwilligung zu einer so überraschenden
Abreise gegeben hätte.

Sie gab keine Antwort.
Da sagte er in edler Resignation:
„Tann will ich allein fahren , in den kalifornischen

Bergen werde ich vielleicht-
Sie drängte sich an ihn:
„Ich will mitkommen . Ileberallhin ! Wohin du willst."
„Aber dein Vater ! Ich will mit ihm sprechen."
„Nein !" sagte sie und brach ab, als muffe sie etwas

verschweigen.
Dedilofff wußte sehr wohl, daß die Unterhaltung nun

auf dem kritischen Punkte angelangt war , von dem alles
abhing.

„Weshalb darf ich nicht mit deinem Vater sprechen? "
fragte er erstaunt , und versuchte seiner Stimme einen be¬
fremdeten , gekränkten Ton zu geben.

„Er würde dir eine abschlägige Antwort geben."
Dediloff richtete sich auf.

„Eine abschlägige Antwort ? " rief er empört , als könne
er nicht glauben , daß ein Sanitätsrat einem Baron von
Heydereutter die Hand seiner Tochter verweigern könne.

„Mein Vater ist ein Sonderling ", versuchte Eva zu er¬
klären . „ein ganz komischer Kauz , der Schrullen und Lau¬
nen hat . Er ist mißtrauisch gegen alle Welt , gegen seine
besten Freunde und am meisten natürlich gegen jede neue
Bekanntschaft ."

„Er ist mißtrauisch gegen mich? "
„Ja , du darfst ihm aber das nicht übelnehmen ."
„Aber ich bitte dich! Welche Veranlassung kann er

haben , mißtrauisch gegen mich zu sein? "
„Er hat es gesagt? "
„Was hat er gesagt? "
„Aber Liebster !" versuchte sie ihn zu beruhigen . „Wes-

Halb soll ich seine dummen Worte noch wiederholen? Du
ärgerst dich nur."

Aber er blieb bei seinem Willen:
„Erzähle mir wörtlich, was er gesagt hat !"
Sie zögerte noch immer.
„Aber so sprich doch!" bat er jetzt, „und sag mir die

Wahrheit !"
„Du wirst nicht böse sein? "
„Aber nein !"
„Mir nichts nachtragen ? "
„Dir , Eva , niemals !"
„Nun , er hat gesagt, daß er dich für einen Ignoranten

hält , weil du nicht so ein Bücherwurm bist wie er."
Eva erschrak nun doch, als sie das harte Wort ausge-

sprachen hatte und sah Dediloff ängstlich und unsicher an.
Der aber lachte:

„Ignoranten ? "
. Es war nicht der Baron von Heydereutter , der so schal¬

lend bei diesem Worte lachte, sondern es war der Hoch-

Die strenge , mit der die Bestimmungen des amerikanische«
Emwanderungsgesetzes durchgeführt werden, beweist ein Vor¬
fall, der aus Amerika gemeldet wird . Nach dieser MelRnra
ist eine Deutsche ihrem in Nordamerika weilenden Verlobte»
nachgereist, angeblich um diesem einen Besuch abzustatten. Be¬
suchsreisende fallen bekanntlich nicht unter die Einwanderungs-
guote ; sie dürfen aber auch nur sechs Monate im Lande blei¬
ben. Als diese Aufenthaltsfrist abgelaufen war und die be¬
treffende Dame einen Verlängerungsantrag einreichte, stellte
sich heraus , daß die Gesuchstellerin geheiratet hatte. Die ameri¬
kanischen Behörden entsprachen jedoch nicht dem an sie gerich¬
teten Gesuch, sondern erblickten vielmehr in der vollzogenen
Heirat die Absicht, unter Vorspiegelung falscher Tatsachen gegen
die Einwanderungsbestimmungen zu verstoßen, vor allem dir
Einbeziehung in die vorgeschriebene Quotenzahl zu umgehe«.
Das Ehepaar wurde daher durch ein gegen die Ehefrau er¬
lassenes Ausweisungsdekret der amerikanischen Behörden ge¬
waltsam von einander getrennt , so daß die Dame die Rückreise
nach Deutschland antreten mußte . Dieser Vorfall lehrt, daß
alle jene, die nach Nordamerika zu reisen beabsichtigen, sich vor¬
her genau nach den amerikanischen Einreisebestimmnngen er¬
kundigen müssen. Erschöpfende Auskunft erteilt kostenlos der
Norddeutsche Lloyd in Bremen oder seine Vertretung nick
Platze.

Das Eisenhahn -Attentat in Mexiko. Ein Ing mit Ueber-
lebenden des Eisenbahnanschlags ist in Mexiko etngetroffe».
Elf der Verwundeten waren während des Transports gestor¬
ben. Verschiedene Angehörige konnten daher nur noch dir
Leichen ihrer Lieben erkennen. Die Ankommenden trugen teil¬
weise nur Unterwäsche, da ihnen die Banditen alles abgenom-
men hatten. Drei Kinder wurden mit schweren Brandwunde»
aus dem Zuge herausbefördert und sofort ins Krankenhaus
gebracht. Ein noch junger Mann , der von Freunden abgeholt
wurde, war irrsinnig geworden . Er hatte seine Mutter , seine
Gattin und seine drei Kinder verloren , die in seiner Gegen¬
wart teils erschossen worden waren oder verbrannten . Eine
besonders traurige Szene spielte sich ab, als ein Vater mit
drei Kindern ausstieg . Mit sechs Krndern hatte er die Reise
angetreten , drei waren von den Banditen erschaffen worden,
und nur drei konnte er jetzt der weinenden Gattin und Mutter
zurückbringen. Die nunmehr vorliegenden Mitteilungen der
Augenzeugen lassen keinen Zweifel daran , daß dieser Neberfall
das schrecklichste Verbrechen der ganzen Neuzeit darstellt. Die
meisten der Ermordeten sind nach dem Bericht 'der Augenzeuge»
erstochen oder erschaffen worden . Etwa 50 verbrannten bei
lebendigem Leibe. Unter den Getöteten befanden sich 20 Kinder.
Der Rest der Paffagiere wurde nur dadurch gerettet , daß die
herbeigerufenen Regternngstruppen verhältnismäßig schnell
eintrafen . Wie sich letzt noch herausstellt , hat der überfallene
Zug 200000 Goldpesos befördert, die von der Bank von MoG-
treal an die Bank von Mexiko gesandt worden waren . Es
scheint nun , daß die Räuber von diesem Geld Wind bekomme»
haben und sich in seinen Besitz setzen wollten , was ja auch
geschehen ist.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25. April. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung

auf dem Getreidemarkthat sich nach den Feiertagen freundlicher ge¬
staltet und ist auch das Geschäft etwas lebhafter geworden. Die deut¬
schen Käufer beobachten zwar immer noch Zurückhaltung, dagegen
sind größere Posten schwimmendes Geweide nach Frankreich, England

Forderungen für ausländisch«und Italien verkauft worden. Die
Gerste, Hafer und Mais sind wesentlich höher. Es notierten je lOO
Kg. : Auslandsweizen (ab Mannheim) 30—3l .25 (am 21. : 30—31.25),
württ. Weizen 28.75—29.50 (28.25—28.25), Sommergerste 23—26
(unv ), Ausstichware in Sommergerste 26 50—27.50 (uno >, Roggen
25—26 50 (unv.), Hafer 20—21 (unv ), Weizenmehl 41.25—42.25 (unv),
Broimehl 33.25—34.25 (unv.), Kleie 13—13.75 kuno), Wiesenhcu 6.50
bis 7 50 (7—8), Kleeheu8—9 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.75—4.2i»
(4—4.50) Mark.

Stuttgart , 24. April. (Stuttgarter Pferdemarkt.) Zu der am
24. April im Städt . Vieh- und Schlachihos stattgefundenen Pserde-
prämierung waren vorgesührt in Gruppe L Kaltblutpferde 68, in
Gruppe 6 Warm- und Halbblutpferde18. An Preisen wurden ver¬
geben in Gruppe Kaltblutpferde: n) schwere paarweise: 1. Preis
und Ehrenpreis der Stadt Stuttgart 3 . L S . Kusiel-Ludwlgsburg,
1. Preis 8 . Löwenthal-Cannstatt, 2. Preis Gebr. Maier-tzellbronn.
2. Preis S . Löwenthal-Lannstatt: d) leichte paarweise: 1. Preis 3.
L S . Kufiel-Ludwigsburg, l . Preis S . Löwenthal-Cannstatt, 2. Preis
Kufiel-Ludwigsburg, 2. Preis Koppel Söhne-Bretten,- c) schwere
einzeln: 1. Preis S . Löwenthal-Cannstatt, 2. Preis Preßburger-Horb,
2. Preis Iah . Wolbold-Hildcizhausen, 2. Preis 3 . L S . Kusiel-Lud¬
wigsburg; ck) leichte einzeln: 1. Preis S . Löwenthal Cannstatt, 1. Pr.
Aug. LImbacher-Echterdingen, 1. Preis Kart Adam-Stelmingen, 2. Pr.
Gebr. Maier-Heilbronn. Gruppe 6 Warm- und Halbblutpferde: s)
schwere paarweise: 2. Preis Preßburger-Horb, 2. Preis Kusiel-Lud-
wigsburg; b) schwere einzeln: l . Preis S . Löwenthal-Cannstatt, 2.
Preis 3 u. S . Kustel-Ludwigsburg; c) leichte einzeln: 2. Preis Mann¬
heimer-Hellbraun. Außerdem eine Anzahl dritter und vierter Preise.

Pforzheim , 23. April. (Wochenmarkt.) Ueberaus lebhaft war
die Persoraung des Marktes mit inländischem Grllngemüse. Aus¬
ländischer Blumenkohl, Salat , Tomaten und Kartoffeln wurden durch
den Großhandel angeliefert. Das Angebot von inländischem Spargel

stabler , der sich über dieses Urteil des Sanitätsrates amü¬
sierte. Und mit einer wahren Befriedigung dachte er nun
an den Streich , den er Fastenrath spielen würde , freute sich
diebisch darauf , dem Alten zu beweisen, zu welcher Klugheit
ein Ignorant fähig ist, der sein Wissen nicht aus Bücher«
ausbrütet.

Eva war ganz zufrieden über die Wirkung , die ihre
Worte auf Dediloff ausgeübt hatten , und sie brachte schnell
die Unterhaltung wieder auf das alte Thema zurück, um
ähnlichen gefährlichen Erörterungen aus dem Wege zu
gehen.

„Wann willst du reisen, Lieber ? " fragte sie leise.
Er sah sie etwas verdutzt an und mußte erst seine Ge¬

danken wieder aus der Vorfreude über den zu erwartenden
Reinfall Fastenraths zurücklenken und seine kalifornische
Schwester und deren Brief.

„Ich soll sofort reisen ", antwortete er, „aber ich will
mir noch eine oder zwei Wochen Zeit lassen, falls nicht ei»
Kabel meiner Schwester meine Dispositionen umwirft ."

„Du darfst mich nicht verlassen !" flehte sie.
Er küßte ihre Hand , und plötzlich schien ihm ein er¬

leuchtender Gedanke gekommen zu sein. Er ergriff Evas
beide Hände und sah ihr in die Augen:

„Bist du bereit . Liebste, ein Wagnis auszuführen , eins,
das allein imstande ist, deinen Vater zu veranlassen , zu
allem Ja und Amen zu sagen?

Sie sah ihn etwas erschrocken an , antwortete aber
schnell und entschlossen:

„Alles !"
„Wirst du auch den Mut haben , der ganzen söge,lang¬

ten Gesellschaft ein Schnippchen zu schlagen und ihr Achs» -
zucken auf dich zu nehmen ? "

(Fortsetzung folgU
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M von Markt zu Markt lebhafter. Aus dem Kartoffelmarkt waren
.'»ehrere Fuhren«„geliefert. Das Angebot an inländischem Obst hat
«esenllich nachgelassen, die Anlieferung von Südfrüchten ist desto leb¬
hafter. An Butter und Eiern war sehr starkes Angebot vorhanden.
Die Anlieferung von Kitzenfleisch genügte weitaus der Nachfrage.
An Blumen war Maflenangebot. Die Kleinoerkausspreisewaren
salzende: Rot-, Weiß- und Wirsingkohl 10- 18, Winterkohl 18—15,
Blumenkohl das Stück 30—1,20, Suppenspargel 70—80, Gemüse¬
spargel 1,00—1,20, Spinat 8—15, gelbe Rüben 10—15, rote Rüben
12—15, Zwiebeln 15—18, Meerrettich 20—40, Rettich5—20, Lauch
z- 10, Kopfsalat 10—30, Lattich Pfund 10- 15, Feldsalat 15—20,
Rhabarber 10—20, Gurken 50- 100, Aepfel 25- 50, Süßbutter1.90
bis 2.10, Landbutter 1,60- 1,80, Eier 10- 14, Kitzenfleiscy 75- 85.
Das Angebot von Fluß und Seefischen genügte der Nachfrage.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 25. April. Zu Beginn der nächsten Woche werden

der Retchsministcr des Innern, Dr. v. Keudell, und der Retchsverkehrs-
minister Dr. Koch zum Besuch der württ. Regierung in Stuttgart

Eintreffen. Am 2. Mat wird zu Ehren der beiden Reichsminister ein
^Begrllßungsabend im Neuen Schloß statlfinden.

München, 26. April. Die Staatsanwaltschaft hat gegen das
fieisprechende Urteil in dem Prozeß gegen Lehrer und Douglas wegen
der Verluste der Bayrischen Girozentrale Berufung eingelegt.

Donauwörth, 86. April. Ein Boot mit vier jungen Leuten
kenterte dadurch, daß es an einen Pfeiler der Donaubrücke stieß.

! Zwei der Insaffen ertranken in der reißenden Strömung.
! Saarbrücken, 25. April. Bor dem Schwurgericht beginnt morgen

üii Maffenprozeßwegen Landsriedensbruchs. Es handelt sich um
, - ie Vorgänge am 8. Juli 1926 in Neunkirchen, wo eine Reihe von
i Kriegervereinsmitgliedern bei einer politischen Schlägerei von Teil-
, nehmern einer Gewerkschaftskundgebung schwer mißhandelt worden
^find. Unter den 35 Angeklagten befinden sich u. a. zwei kommu¬

nistische Landesratsabgeordnete, ein kommunistischer Stadtverordneter
mid drei Frauen. Es sind über 100 Zeugen geladen.

Trier, 25. April. In der Gemarkung Zwalbach bei Losheim
im Restkreise Wadern brach aus bisher noch unbekannter Ursache ein
Waldbrand aus, der rasch große Ausdehnung annahm. Dem Feuer,
das auf die Waldungen der benachbarten Gemeinden übersprang und
eine Ausdehnung von etwa 600 Morgen gewann, wurde an der Pro¬
vinzstraße Weiskirchen-Zerf ein Ziel gesetzt.

Weimar, 25. April. Die von den bürgerlichen Parteien zusam¬
mengestellte endgültige Ministerliste für Thüringen wird am 29. d. M.
dem Landtag zur Bestätigung vorgelcgt werden. Sie nennt Dr. h. c.
Leutheußer(D. Bp ) Borfitz. Volksbildung und Justiz, Dr. Paulsen
(Dem.) Inneres und Wirtschaft, Dr. Töüe (D. Bp.) Finanzen.

Leipzig, 25. April. In der Verhandlung gegen Wiking-Olympia
vor dem Staatsgerichtshof wurde heute abend, nachdem der Fragen-
Komplex des Bundes Wiking erledigt war, ein Gerichtsbeschluß ver¬
bündet, für den kommenden Teil der Verhandlungen die Oeffentlichkeit
zur Vermeidung der Gefährdung der Staatssicherheitauszuschließen.

Berlin, 25. April. Das Schöffengericht Schöneberg verurteilte
die Angeklagten Beer und Roll wegen öffentlicher Beleidigung des
Reichsbankpräfidenten Dr. Schacht in Verbindung mit übler Nach¬
rede zu je zwei Monaten Gefängnis, außerdem wurde auf Veröffent¬
lichung des Urteils auf Kosten der Angeklagten in mehreren Zeitungen
«bannt.

Berlin, 85. April. Der Geisteskranke Johannes Eckert, der heute
feftgenommen werden sollte, verletzte einen Polizeiwachtmeistererheb¬
lich durch einen Dolchstich in den Schenkel und verbarrikadierte sich
dann in seiner Wohnung. Er konnte erst überwältigt werden, nach¬
dem die Feuerwehr alarmiert worden war und mit einem Rohr ge¬
gen seine Berschanzung vorgegangen war. — Eine von 180 Dele¬
gierten besuchte Konferenz der mitteldeutschen Bergarbeiter nahm,
dem„Vorwärts" zufolge, zu dem Schiedsspruch über die Arbeitszeit
eine Entschließung an, in der der Arbeitszeitschiedsspruch avgelehnt
wird.

Berlin, 25. April. Nachdem in Berlin erst vor einigen Wochen
ein 16jähriges Mädchen, das sür ein Immobiliengcschäst 500 Mark
Mieten einzukasfierenhatte, spurlos verschwundenwar, wird jetzt
schon wieder das Verschwinden eines anderen jungen Mädchens im
Alter von 16 Jahren, das in einem Korsettgeschäst in der Leipziger
Straße angestellt war, gemeldet. Die Nachforschungen der Kriminal¬
polizei noch beiden Mädchen waren bisher ohne Erfolg. Ein freiwilli¬
ges Verschwinden kann bei beiden nicht angenommen werden.

Emden, 25. April. Am Samstag ist der Motorschoner„Tenna"
aus der Fahrt von Delszyl(Holland) nach Emden mit einer Ladung
Zucker unterwegs bei böigem Wetter vor der Knok in eine Brandung
geraten und gesunken. Der Schiffssührer und sein Sohn sind er¬
trunken. Die Leichen wurden noch nicht geborgen. Trümmer des
Schiffes find angetrieben.

Hamburg, 25. April. Der frühere SipowachtmeisterSchney,
auf dessen Laubengrundstück im Oktober vorigen Jahres vier Kinder
durch die Explosion dort aufbewahrter Handgranaten getötet wurden,
wurde im Berufungsverfahren wegen fahrlässiger Tötung zu einem
Zahr Gefängnis verurteilt. Die Portnstanz hatte auf Freispruch er¬
kannt, weil der Angeklagte das Vorhandensein der aus dem Kriege
stammenden Munition auf dem Grundstück vergessen haben könnte.

Breslau, 25. April. Die Kriminalpolizei verhaftete den Wohl-
fahrtsdtrektor Hornig, der im Verdacht steht, größere Unterschlagungen
begangen zu haben. Wie bisher fcstgestellt ist, beläuft die unterschlagene
Summe sich auf rund 6000 Mark. Hornig hat sich diese Beträge ange¬
eignet, indem er Quittungen von Wohlfahrtsunterstützungsempfängern
sälschte. Er ist geständig.

Paris . 85. April. Grumbach äußert sich im „Populaire" pessi¬
mistisch über die Aussichten der deutsch-französischen Wirtschastsoer-
handlungen.

Amsterdam, 25. April. Wie aus Maastrich gemeldet wird, er¬
schien dort gestern mittag über der Stadt ein belgisches Flugzeug, das
klein« Flaggen und Flugblätter abwarf, in denen Propaganda sür
einen Anschluß holländisch-Ltmburg an Belgien gemacht wird. Nach

reinigen Rundflügen über der Stadt verschwand das Flugzeug wieder
ina die ib« / *n derR chtung auf die belgische Grenze.
"̂8, .v'r/y « London. 25. April. Wie Reuter amtlich erfährt, ist im Gegen.

fatz zu den umtaufenden Gerüchten kein Vorschlag zur Vermehrung
der sich augenblicklich tu China befindenden britischen Truppen ge¬
macht worden.

Landtagsaufragewegen der ReSarkaualifierung.
Me Abgeordneten Dr . Brinkmann , Schees und die übrigen
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>Neckarkanalifierung gefährdet' ist. Welche Schritte ' hat das
fWürtt . Staatsministerium unternommen , um die Fortsetzung

dieses Werkes zu sichern und was gedenkt es weiterhin in dieser
Richtung zu tun ? Damit ist Gelegenheit gegeben, die Frage,
die in der letzten Zeit in Württemberg mehr Staub aufgewir¬
belt hat , als ihre Veranlasser sich wohl träumen ließen, vor
einem größeren Forum in der Oeffentlichkeit zu besprechen.

Landesdersammlung der württ. Mieterdereine.
Ebingen, 25. April. Am 23./24. d. M. fand hier die dies-

ordentliche Landesversammlung württ . Mietervereine
tt. Die Versammlungsleitung führte in der Hauptsache der

zweite Vorsitzende, Rechtsanwalt Moos Ill-Nlm. Aus der Er-
wdigung der reichhaltigen Tagesordnung ist hier hervorzuheben
der Geschäftsberichtdes ersten Landesverbandsvorsitzenden, die
Rechnungslegung des Verbandsrechners, welchem Entlastung

schnielzung der beiden Württ . Mieterzeitungen (des Organs
des Landesverbands „Im Hauszins " und des Organs des Mie¬
tervereins Groß -Stuttgart „Württ . Mteterzeitung ") auf 1. Juli
laufenden Jahres unter der künftigen Bezeichnung als „Württ.
Mieterzeitung " ausgenommen. Zu Gunsten der raschen Ein¬
bringung eines Bodenreformgesetzentwurfes beim Reichstag
unter Zugrundelegung des bereits im Heimstättenausschußaus-
gearbetteten Entwurfs wurde eine Entschließung gefaßt. Als
Ort der nächsten ordentlichen Landesversammlung wurde Plo¬
chingen bestimmt. Am Abend des 23. April wurde im Gast-
Hof zur „Wachtel" eine öffentliche Versammlung veranstaltet,
die unter großer Beteiligung überaus wirkungsvoll verlief.
Oberregierungsrat a. D . Krauß verbreitete sich in etwa ein-
stündiger Rede über die derzeitige mieterpolitische Lage und
über den gemeinnützigen Wohnungsneuban . Zum Schluß der
Versammlung wurden eine Reihe Entschließungen einstimmig
angenommen, von denen die wesentlichsten nachfolgend wieder¬
gegeben sein sollen: 1. Nachdem die Mictenerhöhungen aus 1.
April 1927 bereits eingetreten sind, eine weitere auf 1. Oktober
1927 geplant ist, womit wir jedoch keinesfalls einig gehen kön¬
nen, muß die heutige Versammlung , in der zahlreiche Führer
der organisierten Mieterschaft Württembergs vertreten sind,
dringend fordern, daß die von den genannten Terminen ab
anfallenden Mehrbeträge an gesetzlicher Miete ausschließlich den
Zwecken des Wohnnngsneubaus zugeführt werden, damit in
Württemberg im Jahr 1927 mehr Baülustige, als es bisher
gewährleistet war , zum Zuge kommen können und wennmög¬
lich der Zinsfuß für die von der Wohnungskreditanstalt zu ge¬
währenden Baudarlehen gesenkt werden kann. 2. Der Mieter¬
schutz muß mindestens in dem jetzigen Umfang auch über den
30. Juni 1927 hinaus ausrechterhalten werden, da in den näch¬
sten Jahren unleugbar noch eine erhebliche Wohnungsnot ^fort-
bestehen wird. Das gleiche gilt von den nock
stücken des Reichsmietengesetzes. 3. Von
sterium des Innern erwartet die Württ . Mieterschaft, daß end¬
lich mit einer noch weitergehenden Lockerung der Wohuungs-
zwangswirtschast, als sie ohnehin reichsgesetzlich erfolgt ist,
Einhalt getan wird. Die neuerliche schematische Aufhebung des
Wohnungsmangelrechts in zahlreichen mittleren Gemeinden
und Städten des Landes durch die Oberämter auf Grund von
billig zu erreichenden gemeinderätlichenBeschlüßen — gleichsam
auf Kommando von oben — ist geeignet, ein ganz schiefes Bild
von der Ausdehnung und dem Grad der wirklich noch bestehen¬
den Wohnungsnot zu geben, und fordert den entschiedenen
Widerspruch der organisierten Mieterschaft heraus . 4. An
Stelle der bisherigen Mieterschutzgesetze, die den Charakter von
Notgesetzen haben, muß rechtzeitig vor ihrer endgültigen Auf¬
hebung ein auf Dauer berechnetes soziales Boden- und Wohn¬
recht treten , das die Befriedigung des Wohnbedürfniffes über
das Erwerbsintereffe stellt. 5. Das Württ . Ministerium des
Innern wird ersucht, nach Vorgängen in anderen Ländern auf
Grund des neuen 8 52 3 des Gesetzes über Mieterschutz und
Mieteinigungsämter (eingefügt durch Reichsgesetz vom 17. März
1927) in Bälde anzuordnen , daß einer Klage, mit der die Her¬
ausgabe eines nach H 52 a. a. O. von den Vorschriften des
ersten Abschnittes ausgenommenen Raumes verlangt wird, ein
Schiedsverfahren vor dem Mieteinigungsamt vorauszugehen
hat.

Ein schweres Autounglück.
Mannheim, 25. Avril. In der vergangenen Nacht ereignete

sich auf der Landstraße Homburg —Frankfurt a . M . ein kata¬
strophaler Zusammenstoß zweier Automobile, der 4 Menschen¬
leben forderte. Der Kaufmann Reinhardt und seine Ehefrau
aus Frankfurt hatten die Eheleute Fritz Stern von hier sowie
zwei weitere Herren zu einer Autofahrt nach dem Taunus ein¬
geladen. Auf der Rückfahrt gegen 12 Uhr wollte das Auto
ein vor ihm fahrendes Automobil überholen, kam aber infolge
der feuchten Straße ins Schleudern und zwar so unglücklich,
daß die sechs Insassen herausgeschleudert wurden. Reinhardt
und die Eheleute Stern waren sofort tot . Die Frau des Kauf¬
manns Reinhardt starb kurz nach ihrer Einlieferung ins Ham¬
burger Krankenhaus. Die beiden anderen Insassen erlitten
schwere Verletzungen. Der Wagen hatte sich mehrmals über¬
schlagen. Die Insassen kamen unter den Wagen zu liegen. Der
Lenker des Wagens, der Chauffeur Schaub, kam mit dem
Schrecken davon. Er ist schon viele Jahre in dem Automobil-
verleihgeschäst tätig , dem der Wagen gehört , und wird als sehr
vorsichtiger und zuverlässiger Fahrer geschildert. Er muß aller¬
dings, um das vor ihm fahrende Auto zu überholen, mindestens
eine Geschwindigkeit von 70—80 Kilometern in der Stunde ein¬
geschattet haben.

Fort mit der Besatzung'.
Der Korrespondent der Londoner „Times", G. E . R . Gedhe,

ehemaliger britischer Stabsoffizier , schreibt in der „Pfälzischen
Rundschau" u. a.: „Als ehemaliger Angehöriger der britischen
Besatzung stehe ich nicht an zu behaupten, daß, trotz der aus
gezeichneten Beziehungen zwischen den Deutschen und Englän¬
dern im einzelnen, die bloße Anwesenheit britischer Truppen
auf deutschem Boden acht Jahre nach Friedensschlutz««ver¬
meidlich eine bittere Demütigung ist, erstens für die Bevölke¬
rung, bei der sie einquartietr find, und zweitens für das ganze
deutsche Volk, wie wenig auch der einzelne Engländer wünschen
mag, seinen einstigen Gegner zu demütigen. Wie diel mehr
mutz das der Fall sein, wo es sich um Franzosen handelt! Es
ist doch klar, daß sich die Bevölkerung, die 1923 und 1S24 er¬
lebte, wie man sie durch die Schaffung einer separatistischen
Marionettenrepublikvom Vaterlande wsreitzeu wollte, nicht
sicher fühlen kann, solange sie französischen Militärbehörden
unterworfen ist. Die Unterhaltung einer Armee von über
75vo« Mann m einem Landesteil, m dem das Deutsche Reich
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Die LanLpoftznstellnng.
Berlin, 25. April. Der unmögliche Zustand,_ „ _ _ _ Zustand, daß eine Reihe

von Landorten nur eine Zweitagepostbestellung Htt und daß
in größeren Landorten nur eine einmalige tägliche Postbestel¬
lung stattftndet, soll durch die geplante Neugestaltung der Land¬
postbestellung beseitigt werden und zwar durch Einführung
von Kraftwagen , die die Landorte an den Werttagen zweimal
und an den Sonntagen einmal befahren sollen. Von postamt-

eihe von Jahren dauern wird.eure
Porto-Erhöhung am 1. Juli.

. per Attamation wiederum Oberregierungsrat
a. D. Krauß als erster und Rechtsanwalt Moos lll als zweiter
Verbau dsv orsitzender berufen. Me geheime Wahl der fünf Bei-
Mr ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Mit
blonderer Befriedigung wurde die endlich vollzogene Ber-

Berlin,  25 . April. Die Vorlage des Rei^„ , ^—„
riums, die eine allgemeine Erhöhung der Postgebühren Vor¬
sicht, ist so wett fertiggestellt, Satz sie in zwei bis drei Wochen
dem Verwaltnagsrat der deutschen Reichspost zugehen kan«.
Das Reichspostmmisterium beabsichtigt, vom 1. IM dieses Jah¬
res ab d« erhöhten Portosätze einznführen.

lieber die Gründe sür diese Maßnahme hören wir an zu¬
ständiger Stelle folgendes: Die finanzielle Lage der Post ist
schon seit längerem sehr gespannt gewesen. Man hat aber
bisher von einer Tariferhöhung abgesehen, weil mit einer Zn-

— —- Lage, die steigenden —
gaben mit den Einnahmen in der bisherigen Höhe weiter decken
A« können. Me Heraussetzung der Gebühren soll nicht etwa.

wie vielfach befürchtet wird, zu einer indirekten Dawesabgabe
benutzt werden, sie soll lediglich die Mittel zur Erhöhung der
Leistungen der Post und zur Schaffung neuer Einrichtungen
bringen . Obwohl man beim Zustellungs- und Schalterdienst
schon mehrfach Verbesserungen vorgenommen hat , stehen sie
doch in keinem befriedigenden Verhältnis zu den immer weiter
steigenden Anforderungen von Handel und Verkehr. Man er¬
wartet nicht, daß die Portoverteurung zu einer Schädigung
unserer Wirtschaft führen wird, da der Anteil der Postgebüh¬
ren an den gesamten Betriebsunkosten nur sehr gering ist. Die
Portoerhöhungcn der Reichspost haben, wie zu erwarten war,
in der Oeffentlichkeit, vornehmlich in den Kreisen der Wirt¬
schaft, lebhaftesten Widerspruch ausgelöst. In einer Unter¬
redung mit dem Vertreter eines Spätabendblattes suchte Reichs¬
postminister Schätzet dem bereits einsetzenden Proteststurm zu
begegnen, ohne sonderlich neue Gründe für die beabsichtigten
Maßnahmen anführen zu können. Interessant ist lediglich der
Hinweis des Ministers , daß er schon vor Bekanntgabe seiner
Äbsicht die Zustimmung des Reichskabinetts, wie auch des inter¬
fraktionellen Ausschusses eingeholt habe.

Erhöhung der Gütertarife?
Berlin , 26. April . Wie der „Börsenkurier" von unterrich¬

teter Seite hört , werden demnächst wieder Verhandlungen zwi¬
schen der Reichsbahnverwaltung und der Industrie über eine
Reform der Gütertarife stattfinden. Wie das Blatt weiter mit¬
zuteilen weiß, soll die Reichsbahnverwaltung erwägen, den
inneren Ausgleich von Härten innerhalb des Tarifshstems mit
einer allgemeinen Tariferhöhung zu verbinden. Begründet soll
diese Tariferhöhung mit der gestiMenen Belastung der Reichs¬
bahn durch Löhne werden. Die Verantwortung für die Rich¬
tigkeit der vorstehendenMitteilung bleibt dem genannten Blatt
überlasten.

Abbau in der Erwerbslosenfürsorge.
Wie das Blatt „Der Deutsche" mitteilt , hat der Reichs¬

arbeitsminister mit Wirkung vom 1. Mai den obersten Landes-
bchörden mitgeteilt, daß die Höchstdauer in der Erwerbslosen¬
fürsorge für das Spinnstoffgewerbe, das Vervielfältigungs¬
gewerbe und die Gärtnerei aus 26 Wochen festgesetzt wird, weil
in diesen Gewerben von einem besonders ungünstigen Arbeits-
martt nicht mehr gesprochen werden kann. Die Befugnis der
Arbeitsnachweise zur Ausdehnung der Unterstützung um 13
Wochen im Einzelfall gemäß 8 18 Absatz 3 Ser Verordnung
über Erwerbslosenfürsorge bleibt dadurch unberührt . Die Für¬
sorge kann also 39 Wochen dauern . Damit ist aber die Krisen¬
fürsorge ausgeschloffen. In dem gleichen Rundschreiben werden
die obersten Landesbehörden aufgeforoert, für ihren Bereich zu
prüfen, ob auch in anderen Berufen eine Ausdehnung der nor¬
malen Höchstdauer der Unterstützung noch gerechtfertigt ist und
von ihrer Ermächtigung Gebrauch zu machen, die Höchstdauer
sür bestimmte Bezirke herabzusetzen. Dabei weist das Reichs-
arbeitsministerium besonders aus solche Berufe hin, für welche
die Jahreszeit günstige Beschästigungsmöglichkeitenbietet, ins¬
besondere das Baugewerbe mit seinen Hilfsbetrieben, und die
Baustofferzeugung.

Das Ergebnis der österreichischen Wahlen.
Wie«, 25. April. Von den Nationalratswahlen sind die

inoffiziellen Ergebnisse jetzt bekannt. Von möglichen Verschie¬
bungen in Kärnten und Steiermark abgesehen, entfallen auf
die Einheitsliste 79, auf die Sozialdemokraten 67 und den Land¬
bund 6 Mandate . Für 13 Mandate bleiben Reststimmen, von
denen nach den vorläufigen Berechnungen der Einheitsliste 3,
den Sozialdemokraten 3 und dem Landbund ein Mandat zufal¬
len dürsten. Bei 6 Neststimmen-Mandatcn des steiermärkischen
Wahlkreisverbandes läßt sich noch kein Ueberblick gewinnen.
Bei den letzten Nationalratswahlen im Jahre 1923 waren aus
die jetzt in der Einheitsliste vereinigten Christlich-Sozialen und
Großdcutschen 82 bzw. 10, zusammen also 92 Mandate ent¬
fallen. Me Sozialdemokraten hatten bei den letzten Wahlen
68, der Landbund 5 Mandate erlangt . Die Sozialdemokraten
sowie der Landbnnd werden also im neuen Nationalrat mehr
Sitze haben als früher . Dieser Zuwachs geht auf Kosten der
Christlich-Sozialen , da die Großdeutschen innerhalb der Ein¬
heitsliste ihren Besitzstand behaupteten. Gegenüber der ver¬
stärkten Opposition wird die absolute Majorität aber bei der
Einheitsliste bleiben, welcher zudem der Landbund als bürger¬
liche Partei nahesteht. Bon den kleineren Parteien vermochte
keine einen Sitz zu erringen , auch nicht der Ude-Verband . Die¬
ser zieht jedoch in den Grazer Landtag mit zwei Vertretern ein.

Bei den Gemeinderatswahlen in Wien hat die Sozial¬
demokratische Partei ihre Stellung voll behauptet. Es stehen
weiter 78 sozialische Gemeindcräte 42 christlich-sozialen gegen¬
über, die in einen: Bezirk ein totes Mandat gewinnen konnten.
Die Sozialdemokraten brachten es aus 690 164, die Einheitsliste
aus 417 446 Stimmen . Erstere erzielten einen Zuwachs von
118 955, letztere haben 27 451 Stimmen bei einem Wahlberech-
tigten -Zuwachs von 121000 Stimmen . Für den Nationalrat
gewannen die Sozialdemokraten in Wien zwei neue Mandate.

Genfer Verbot des Gaskriegs.
Genf, 25. April . Die vorbereitende Abrüstungskommission

behandelte heute Nachmittag das Verbot des Gaskrieges. Es
lag folgender, von Belgien, Polen , Rumänien , der Tschecho¬
slowakei und Südslawien Unterzeichneter Antrag vor : „Die
vertragschließenden Staaten untersagen jede Verwendung von
Gasen oder Flüssigketten und jeglicher bakteriologischerMittel
im Kriege. Sie verpflichten sich weiter, weder eine Einsuhr
noch eine Ausfuhr , noch ein Herstellung von chemischen und
bakteriologischen Mitteln , die im Kriege verwendbar sind, in
ihren Gebieten zuzulaffen." Zu dem Antrag gab der deutsche
Delegierte Graf Bernstorff eine längere Erklärung ab, er wies
darauf hin, daß er bereits im Mai vorigen Jahres in der vor¬
bereitenden Abrüstungskommission die völlige Aufhebung des
chemischen Krieges gefordert habe. Damals sei in der Kommis¬
sion daraus Angewiesen worden, daß dieses unmöglich sei, da in
einem zukünftigen Kriege jedem Staate alle Mittel , über die er
verfüge, zu feiner Verteidigung überlasten werden müssen. Auf
der privaten Waffenhandelskonferenz habe Deutschland sich be¬
reit erklärt , ohne Vorbehalt jede internattonale Regelung an¬
zunehmen, die eine Beseitigung der chemischen Waffen zum
Ziele habe. Diese Erklärung erneuere er heute. Der vorlie¬
gende Antrag erscheine ihm nicht voll ausreichend. Es müsse
vor allem betont werden, daß die chemischen Rüstungen der
Friedenszett die erste Voraussetzung des chemischen Krieges
seien. Es sei daher nicht ausreichend, die Verwendung von
Gasmitteln im Kriege zu verbieten. Die Verwendung chemi¬
scher Mittel im Kriege hänge in erster Linie von den Vorberei¬
tungen in Friedenszeiten ab. Wenn man auf alle Vorbereitun¬
gen des Gaskrieges im Frieden verzichte, könne tatsächlich eine
Vermeidung der Verwendung chemischer Mittel im Kriege er¬
reicht werden. Der Umfang der chemischen Industrie eines
Landes sei hierbei keineswegs entscheidend. Me Verwendung
chemischer Mittel im Kriege hänge wesentlich von der Ausbil¬
dung des Personals sowie der Vorbereitung der technischen
Mittel für den chemischen Krieg ab. Dies seien die Voraus¬
setzungen für die Verwendung von Gasen oder bakteriologischen
giftigen Mitteln im Krim . Graf Bernstorff betonte daher,
eine Abänderung des vorliegenden Antrags in der Richtung,
daß nicht nur die Verwendung von Gasmitteln im Kriege, son¬
dern auch jede Vorbereitung in Friedenszeiten in der Konven¬
tton verboten sein soll. In der Diskussion schloffen sich sämt¬
liche Delegierte dem vorliegenden Antrag sowie dem deutschen
Zusatzantrag an . Der amerikanische Delegierte machte hierbei
den Vorbehalt der endgültigen SMungnahme der amerikani¬
schen Delegatton in der zweiten Lesung. Der Antrag sowie der
deutsche Zusatzantrag wurden sodann angenommen.



Für Abänderung des Dawespla»rs.
London, 25. Avril. In einem langen Aufsatz, in dem Gar-

vin in seinem „Observer für engere freundschaftliche Beziehun¬gen zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritannien
eintritt , gebraucht er auch den Dawesplan als eines seiner
Argumente. Eine Revision dieses Planes ist nach seiner An¬sicht in der nahen Zukunft unvermeidlich und erne Voraus¬
setzung für ein Gelingen ist ein gutes Zusammenarbeiten der
beiden englisch sprechenden Nationen . Schon auf der bevor¬
stehenden Weltwirtschaftskonferenz in Genf werde sich alles in
erster Linie um die Zukunft des Dawesplanes und die Schulden
drehen. Bisher sei mit dem Dawesplan alles gut gegangen

istes Jahr aber werde sich die Belastung, die er für Deutsch
bedeutet, um beinahe 56 Prozent erhöhen und übernäch-

Keverdedauk Neuenbürg
e. O. m. d. O.

Die Uitglieäer unserer Oeuosseuscsiuft rveräen hier¬
mit ru äer am

MittwovlL Äv» SV. 1SSV,
»deväs 8 Obr, in äer UVirtsekaft rur „Lintrsckt " statt-
Lnäenäen

dvklickst eiußeluäeo.
^LASS - OrcinunA:

1. Leriobt, LeedvungsvorlaZe sovie 6euedwiAuu§ äer
Cesedattsbilanr.

2. LeriedterstattuvAüber äis am 25. uuä 26. ^xril
1927 vorxeuoiumelle gesetLlieke Revision.

3. LescdiussssssunAüber äie Verteilnn̂ äes ReivZe-
vivns, sovie über äie äem Vorstanä unä ^uksiedts-
rat ru erteileväe Lvtlsstun .̂

4. KenedmiZnnA äes Lrwerbs äes Oixpscden Hauses.
5. LulveertuoA.
6. LrAävLullAsvabl in äen Vvrstanä.
7. ^ uksiektsratsvabl.
8: LntAeZennabme etvaixer V̂ünscke unä ^ntrüZe.

Oer Oesodäftsberiebt ist 2ur Linsiokt äer Llitxlieäer
ad beute iw Oesobältsiobal aufgelegt,

sileuendürg, äen 19. ^xril 1927.
Vvi ? :

kr. 6oIImer. ä.. Rotdenberger. «l. Drostei 8tv.

Voranzeige I
Der Nrieger »Berei « Neusatz hält am

Sonntag , de« 17 . Juli dS. IS . sein

3V Mrigk; SlWiig;seft.
jsowie daS Jubiläum der 25jahr. Zuge¬

hörigkeit zum Württ. Kriegerbuud
ab, wozu die verehr!. Bezirks- und Nachbarvereine
kameradschaftlich eingeladen sind und gebeten werden,
diesen Tag für uns frei zu halten.

Die Borstanbschast.

Inserate hebe« den Umsatz!

IVIöi - sI-
Käumunss Ausverkauf

Kompl. mod. Schlafzimmer, Eiche hell mit zweiteiligem
Spiegelschrank, Waschkommode und 2 Nachttische mit Spie¬
gelaufsatz und weißem Marmor, 2 Bettstellen, 2 Patent¬
röste und Matratzen, wenig gebraucht,

statt Mk. 5"0.— nur Mk. 400.—
Kompl. mod. Schlafzimmer, Eiche hell, mit Zteiligem
Spiegelschrank, Waschkommode und 2 Nachttische mit Spie¬
gelaufsatz und Marmor, 2 Bettstellen:

statt Mk. 860.— uur Mk. 4S0 —,
desgleichen in Eiche dunkel, schwere Ausführung, statt Mk.
600.— nur Mk. 520.—, Büffet mit Kredenz in Eiche
dunkel, statt Mk. 280 — nur Mk. 220 —, lackierte Wasch¬
kommode» mit Spiegelaufsatz statt Mk. 85.— nur Mk.
72.— (neu), pol. Waschkommode ohne Spiegel Mk. 38.—,
pol. runder Tisch Mk. 20.—, 2 neue pol. Nachttische
mit Marmor nur Mk. 50.—, Küchenbüffet, statt Mk.
95.— nur Mk. 70.—, 1 Kredenz, statt Mk. 45.— Urr
Mk. 35 —, 1 Rolladeu -Aktenschrank, 2.20 m hoch, 85
cm breit, statt Mk. 150 — nur Mk. 90.—, Flurgarderoben
von Mk. 36 — an, Hausapotheken und Spiegel billigst,
einlüriger Kleiderschrauk, nußbaumlackiertMk. 38.—,
gebrauchte zweitürige Schrönke, kompl. Bett von Mk.
65.— an, 1 Bodeuteppich, grün Büglet, 3x4,5 m, Mk.
40.—, 1 gutes Plüschsofa Mk. 45 —, LPolstergarnitur
Sofa und 4 Sessel Mk. 70.—, 1 Chaiselongue statt
Mk. 65 — nur Mk. 55 —, 1 Spanische Wand , einzelue
Bettllellen, Röste, Matratzen, Federbetten, Tische,
Stühle «sw. billigst.

Benütze jedermann die günstige Gelegenheit!
Im Auftrag:

28 V I111 *Ist Ü kür Vorstvi ^sronKsa,
SedätLuiiSsa , Vkrmittiao ^s» 2lrt

r8elst « etlv - Willst « 11 « List» ,
Dillsteiner Str . 18. Telefon 216S.

stes Jahr werde Deutschland auf dem Papier zur rai
Zahlung der erstaunlichen Summe von etwa 130 Millionen
Pfund oder mehr verpflichtet fein. Garvin fährt fort : „Keine
Hüchstsumme, keine Zeitbeschränkung find festgelegt worden. Es
gibt aber keine einzige Partei oder Fraktion im Deutschen
Reich, die die ruhige Erduldung solcher Zahlungen währendeiner Generation und länger ins Auge faßt oder mcht entschlos¬
sen ist, zur rechten Zeit die Unmöglichkeitvoller Zahlung zu
verkünden und eine große Herabsetzung der Gesamtverpflichtung
und eine Feststellung zu verlangen, daß die Verpflichtung nur
für eine sehr beschränkte Zahl von Jahren gelten soll. In
Deutschland hat eine sehr reale Bewegung für Milderung und
Befreiung bereits begönnere; sie hat vorsichtig, ruhig aber kraft¬
voll eingesetzt und sie wird nicht aufhören. Alle die alten
Fragen tauchen wieder auf : Kann Deutschland die Last tragen

ohne gefährlichen sozialen Druck. Kann Deutschland eine» ge¬
waltigen Ueberschuß von Ausfuhr schaffen, ohne in ande^
Ländern gewaltige Arbeitslosigkeit zu erzeugen? Können diest
Länder der Notwendigkeit entgehen, Zollmauern zu erhöht
oder zu bauen? Können die vollen Jahreszahlungen übertra¬
gen werden, ohne die Währung wieder zu erschüttern? Dsth
prägen rühren bis an die Wurzeln jeder anderen Frage, Mder sich die Weltwirtschaftskonferenz wird befassen müssen."

Kerenski geohrfeigt.

Chicago, 25. April . Kerenski war während eines Vortrags
den er- hier hielt, abermals das Opfer eines OhrfeigenattentM
Der Angreifer behauptet, ehemaliger russischer Offizier zu feinEr habe Kerenski eine Lektion erteilen wollen.

iliakiung
e/HsHen Äs e//r

prerlo
* kakfracl . *

Lrsl
sllmstssts HuslitZst,
rubilligrtsm Preis

Verkauf äureli: WilN. tz/Ielller, » ölen.

Württ . Korstamt Hirsa « .

NotWe»-St«M-
am Dienstag den 3. Mai
lS27,nachm.1Uhr, anschließend
an den Nadelstammholz-Ver¬
kauf in Hirsau „Klosterhotel"
aus Staatswald Lützenhardt
Abt. 33 Bruderhöhle, 34 Bru¬
derberg, 36 Breitackerwald,
40 Bord. Kutschenwald, 41
Hint. Kutschenwald: Fm. 11!.,
14 III ., 21 IV., 9 V. Kl Los¬
verzeichnisse vom Forstamt.

Kalten rm- MSnse
tötet unfehlbar Muricid.
Drogerie Barth, Calmbach.

Voranzeige!
llbe-Tm-«.LMt-W
am 14. und IS. Mai IS 27

«i!«MW «lmekische«M sinnliche»IMewnge»
auf dem Stä - t. Fest- und Spielplätze uv- in - er

Stävt. F .sthalle in Wil - - ad
unter Mitwirkung auswärtiger Vereine des V!Ii. Kreises(Württemberg)

des X. Kreises(Baden).
Programm folgt . — Siehe Hinweis.

Nachdem die Anmeldungen
zu der Autotour am 1. Mai *
in den Schwarzwald bis jetzig
nur langsam erfolgten, wird!
der Anmeldetermin bis Frei «!
tag , de» 2 « . April , nach¬
mittags 4 Uhr, verlängert.
Anmeldung in der „Enztäler"-!
Geschäftsstelle. ,

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Heute «uv morge«

und

bei

Friedrich Kirn.
Bruteier

weißer amerik . Leghorn,
Hochleistungszucht, Fallen¬
nesterkontrolle, 35 Pfennig das
Stück ohne Verpackung ab
hier gegen Nachnahme offeriert

Karl Ritzheim,
Geflügelhof, Laugenal - ,

Post Ittersbach.
Neuenbürg.

Ma» kaufen Sie am vorteilhaftesten Ihre

vIzN " Parfümeriea.Toiletie-AiMel.
^ In den Friseur-Geschäflen

Willy Krayer, Eugen Köhler, Paul Bröckel.
AL. : Als Riesenschlager empfehlen wir hochfeine Zuckooh-

Sahnen-Seife , Stück 35 3 Stück I

kur den von

beste Veru ^ sfluelle

w/7

Wsstlioiis 23 l
ZeZenüber äem Lcksuspielbaur.

Emlrefstnd:

Prim mit.Wsjtrie-KsckWrr
Kebr. Lvlilsnäöi'si', Untsn-sielienbscli,

Dslvkon 2.

Neuenbürg.

3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Garten in
der Happey zu vermieten.

Keiler.
Neuenbürg.

Eine 32 Wochen trächtige

drei gut er-
haltme Türeu und etwas
Mauersteine - .aufr
v Achter, ,:lhflmshöhe.

Samen
für Feld « . Garten aller Art,

sowie
Kleesamen, Grassamen,

Runkelsamen,
ferner in großer Auswahl

Dahlreuknolle«,
Gladiole ». Montbretien,
Knollen-Begonien,Lilien

empfiehlt billigst
.1 lius Wagner

amengroßhandlung
Pforzheim, Brüderstraße 5.

Rotensol —Spielberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 1. Mai 1S27

statifindenden

KochzeiLs -Ieier
in das Gasthaus zur „Sonne " in Rotensol

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Null , Bahnarbeiter,
Sohn des Karl Kull, Oberweichenwärters in Rotensol.

Nath . NoSwag,
Tochter des August Roswag, Webermeisters in

Spielberg.
KirchgangV- 11 Uhr in Dobel.

Das Hospiz„Melanchtonhaus"
Telefon Nr. 3288 Pforzheim (bei der Roßbrücke) ^
empfiehlt sich den Evangelischen der näheren und weiteren ff
Umgebung Pforzheims. Guter bürg. Mittag - und Abend
tisch für jedermann. (Für Schüler und Lehrlinge sind Son¬
dertische eingerichtet) Zimmer für Dauermieter ; eine An¬
zahl schöner Fremdenzimmer für Durchreisende. Dampf¬
heizung. Bad. Esibr . Lucht.

ist kür 6M 6-680 ÜM
^va-s äer va -mpk
kür äie Uasokilw:

Le Me» treibeuäe krall.
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